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NachSüdenSchauer- undGewittergefahr, oft auch trocken

Erst Hochdruckeinfluss. Dann zieht eine
Kaltfront durch.
Zunächst leicht, im Tagesverlauf von Süd-
westen stärker bewölkt und vor allem Rich-
tung Süden Gefahr aufkommender Regen-
schauer und Gewitter. Oft bleibt es auch
niederschlagsfrei. Die Tageshöchstwerte
liegen zwischen 15 und 19 Grad.
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Pollenflug

Für den Südwesten EuropawetterVorhersage

Wetter

DerWettereinfluss ist gering, sodass kaum
wetterbedingte Beschwerden zu erwarten
sind. Nur bei sehr empfindlichen Menschen
besteht eine leicht erhöhte Neigung zu
Kopfschmerzen. Bewegung im Freien för-
dert die Gesundheit.

Biowetter

Ausflugswetter
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Lotto
Gewinnklasse 1 unbesetzt, Jackpot

5 389 273,40 €
Gewinnklasse 2 767 125,10 €
Gewinnklasse 3 8920,00 €
Gewinnklasse 4 3374,40 €
Gewinnklasse 5 170,00 €
Gewinnklasse 6 43,30 €
Gewinnklasse 7 18,30 €
Gewinnklasse 8 10,10 €
Gewinnklasse 9 5,00 €

Spiel 77
Gewinnklasse 1 1 477 777,00 €

ohne Gewähr

Leute imBlick

Hannes Jaenicke
Der Schauspieler
hat den Tod sei-
ner Mutter vor
rund einem Jahr
nur schwer ver-

kraftet. „Meine Mutter wurde 88
Jahre alt, und natürlich weiß man,
dass die Eltern irgendwann ge-
hen“, sagte der 60-Jährige der
Zeitschrift „Bunte“. „Aber wenn
es dann so weit ist, fliegt man in
hohem Bogen aus der Bahn.“

Kaiser Naruhito
Japans Monarch
(60) und seine
Frau Masako (56)
haben wegen der
Corona-Pande-

mie einen für den Frühling ge-
planten Besuch in Großbritanni-
en verschoben. Es würde nach ei-
nem neuen Termin gesucht, teil-
te ein Regierungssprecher mit.
Naruhito, der im vergangenen
Mai die Nachfolge seines Vaters
Akihito (86) angetreten hatte, war
von der britischen Queen Eliza-
beth II. (93) zu einem Staatsbe-
such eingeladen worden.

Anja Kling Bei der Schauspielerin
(49) hat sich die Meinung zum
Thema Heiraten mit dem Alter
verändert. „In der zweiten Le-
benshälfte denkt man einfach an-
ders über solche Dinge“, sagte sie
der Zeitschrift „Gala“. Sie war mit
dem Vater ihrer beiden Kinder
demnach mehr als 20 Jahre lang
ohne Trauschein zusammen. Vor
zwei Jahren trat sie dann doch mit
ihrem neuen Lebensgefährten,
der als Oberbeleuchter beim Film
arbeitet, vor den Traualtar.
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V iele Menschen empfin-
den das Coronavirus als
existentielle Bedrohung.
So muss es sein, sonst

würden besorgte Bürger hierzu-
lande aber auch anderswo nicht
regelmäßig die Supermarktrega-
le leerkaufen. Beim Hamsterver-
halten fällt dabei vor allem eines
auf: Ist das Ende nah, darf es an
Klopapier nicht fehlen.

Dabei hat das Hygieneprodukt
in Deutschland eine erst relativ
kurze Geschichte. 1928 soll der
Ludwigsburger Unternehmer
Hans Klenk der erste gewesen
sein, der die nützlichen Rollen
hierzulande herstellte. Einigen
schien damals wohl unwohl ge-
wesen zu sein, öffentlich mit Toi-
lettengang in Verbindung ge-
bracht zu werden. „Verlangen Sie
eine Rolle Hakle, dann brauchen
Sie nicht Toilettenpapier zu sa-
gen“, lautete der Werbeslogan.

Mit Zeitungspapier hantiert
Zuvor hantierten die Deutschen
auf dem stillen Örtchen mit Zei-
tungspapier. Hakles Krepp-Rollen
waren da ein echter Fortschritt.
Zumal sie perforiert und somit
leicht abreißbar waren. Das kann
man beileibe nicht über den Ur-
ahn des heutigen Klopapiers, den
Pestwurz, sagen. Ausgrabungen
in der Nähe des österreichischen
Hallstatt deuten auf eine derarti-
ge Verwendung des Korbblütlers
in der Bronzezeit hin. Und tat-
sächlich werden die großen Blät-
ter des Pestwurz in Bayern noch
heute „Arschwurzen“ genannt.

Rabiater ging es bei den alten
Griechen zu. Sie schabten sich
den Hintern eher als dass sie ihn
wischten. Tonscherben sind der
wohl größtmögliche Kontrast
zum heutigen Fünflagigen. Etwas
angenehmer machten es sich die
Römer: sie benutzten einen wei-
chen Schwamm, den sie in Salz-
wasser tauchten: wie mit einer
Klobürste wurde der Po dann sau-
bergeschrubbt.

In mittelalterlichen Kloaken
fanden Archäologen verschie-
denste Überreste wie alte Lappen,
Stoffreste und kleine Wollballen,
berichtet Sabine Schachtner in ei-
nem wissenschaftlichen Aufsatz
„zur Geschichte der Wischkul-
tur“. Andere Quellen beschreiben

den Gebrauch von Moos, Blät-
tern, Heu oder Stroh. Bei Adligen
ging es nicht unter Schafwolle
und Spitzentüchern, die dann von
den Waschfrauen gereinigt wer-
den mussten. Die Benutzung von
Papier ist erst ab dem 16. Jahrhun-
dert belegt.

Somit dauerte es Jahrhunder-
te, bis das heute so begehrte Klo-
papier im Abendland angekom-
men war. Erfunden wurde es aus-
gerechnet dort, wo auch die ak-
tuelle Pandemie herstammt: in
China. Für den chinesischen Kai-
ser wurde 1391 erstmals Toiletten-
papier hergestellt, einen halben
Meter lang soll das Stück gewe-
sen sein. Das Produkt wurde
wohlwollend aufgenommen: 1393
verbrauchte die kaiserliche Fami-
lie 15000 parfümierte Blätter.

Zuvor war es in Asien und auch
in anderen Kulturkreisen wie
Afrika oder den arabischen Län-
dern üblich, die linke Hand und
viel Wasser zu benutzen, um die
Spuren des Geschäftes zu besei-
tigen – vermutlich bis heute ein
Grund, dass man sich mit rechts
die Hand zu geben pflegt. Wer das
unappetitlich findet, dem sei ge-
sagt, dass dies eine Frage der Per-
spektive ist. So rät eine muslimi-
sche Mutter in Salaman Rushdies
Roman „Satanische Verse“ ihrem
Sohn vor einem Aufenthalt in
Großbritannien: „Werd‘ nicht so
ein Ferkel wie die Engländer. Sie
wischen sich den Allerwertesten
nur mit Papier ab.“

Vielleicht sind diese Vorbehal-
te mit ein Grund, dass so viele

Jahre bis zum ersten kommerzi-
ell-industriell hergestellten Toi-
lettenpapier vergingen. Ab 1857
verkaufte Joseph Gayetty in sei-
nem Geschäft in Lower Manhat-
tan flache Blätter von „Gayettys
medizinischem Papier für das
Wasserklosett“. Für den damals
stolzen Preis von einem Dollar
für 1000 Blatt musste allerdings
mehr drin sein als nur den Arsch
abwischen. So bewarb Gayetti
sein Produkt nicht nur mit dem
Versprechen, es sei „elegant und
rein“. Es war auch noch, wie man
in der „New York Times“ lesen
konnte, „zweifellos das feinste
und reinste Papier, das je aus Ma-
nilahanf hergestellt wurde, und
vier große Medikamente, die dem
Zellstoff beigemischt wurden,
machen es zu einem sicheren
Heilmittel“.

Spätestens die aktuellen Panik-
käufe zeigen, dass Gayetti mit sei-
nem Produkt einen guten Riecher
hatte. Dabei ist die aktuelle Kri-
se beileibe nicht die erste, wäh-
rend der Hausfrauen um die letz-
ten Rollen Klopapier rangeln. Der
Autor Wieland Wagner etwa be-
richtet in seinem Buch „Japan –
Abstieg in Würde“ von der Ölkri-
se von 1973, in der dies bereits der
Fall war. Viele Produkte des täg-
lichen Lebens wurden damals
teuer, Gerüchte über eine Klopa-
pierknappheit kamen auf. Das
Hörensagen reichte, um zur
selbsterfüllenden Prophezeiun-
gen zu werden: das eigentlich
nicht knappe Klopapier wurde
zur Mangelware.

Zahlen aus demKlo
2019 wurden in Deutschland laut
dem Statistikdienst Statista etwa 1,5
Milliarden Euro mit Klopapier umge-
setzt. Pro Kopf gab der Bundesbürger
damit etwa 18 Euro für das Hygiene-
produkt aus. Auf der Waage würden
das pro Nase etwa 9,5 Kilo trockenes
und 400 Gramm feuchtes Toiletten-
papier ergeben – oder bundesweit ge-
meinsam etwa die stolze Summe von
825 Millionen Kilo Klopapier. igs

KurzeGeschichte
des Klopapiers
HygieneDie aktuellen Hamsterkäufe rücken ein
Produkt in die Öffentlichkeit, das heute jeder haben
muss. Früher wusste man sich anderweitig zu helfen.
Von Igor Steinle

Schon 1973
wurde um die

letzte Rolle gerangelt.

Fit bleiben in
den eigenen
vierWänden

Hamburg. Auch für Sportliebha-
ber ist die aktuelle Corona-Krise
eine harte Zeit: Vereinstrainings
sind ausgesetzt, Fitnessstudios,
Hallen und Schwimmbäder ge-
schlossen. Fitnesstrainer und
Sportler teilen ihre Empfehlun-
gen für „Quarantäne-Workouts“
oder „Home-Fitness“ mit. Was
Bewegungsfans tun können und
beachten sollten.

Kreativ sein Schon immer gab es
Anhänger des preisgünstigen und
unkomplizierten Heim- und Out-
doortrainings. Dessen Befürwor-
ter sehen sich jetzt bestätigt und
verweisen auf Kräftigungsübun-
gen, die allein auf der Nutzung
des eigenen Körpergewichts be-
ruhen und im Rahmen moderner
Fitnesstrends auch unter der Be-
zeichnung Callisthenics eine ge-
wisse Renaissance erfuhren. Dazu
gehören altbekannte Turnstun-
denklassiker wie Liegestütze
(heute oft Push Up genannt) oder
Kniebeugen (Squats).

Noch einmal erheblich erwei-
tern lässt sich das Trainingsspek-
trum in den eigenen vier Wänden
durch Hilfsmittel wie Schlingen-
trainer, Widerstandsbänder aus
Gummi oder Gewichte. Und not-
falls ist eine Portion Kreativität
gefragt: Eine gefüllte Wasserfla-
sche geht auch als leichte Hantel
durch.

Vorsicht und Rücksichtnahme
Heimsportler sollten dabei aller-
dings mit der gebotenen Vorsicht
und Rücksichtnahme vorgehen.
Alle Hilfsmittel wie Möbel müs-
sen vorher unbedingt auf Stand-
sicherheit und Stabilität geprüft
werden. Für Bodenübungen ist
eine rutschfeste Gymnastik- oder
Yogamatte optimal. Auch der Be-
wegungsradius sollte vorher un-
bedingt kalkuliert werden.

Gegen Schweißflecken auf dem
Boden helfen – ähnlich wie im Fit-
nesstudio meist obligatorisch –
untergelegte Handtücher. Aber
auch an die Nerven der Nachbarn
sollte – etwa bei Sprungübungen
– gedacht werden, gerade in hell-
hörigen Etagen- oder Altbauwoh-
nungen. Heimsportler sollten sich
an die üblichen Ruhezeiten hal-
ten. Diese gelten allgemein von
22 bis 6 Uhr.

Besser mit Plan Wie bei jedem
Sporttraining sollte möglichst mit
Konsequenz und Plan vorgegan-
gen werden. Sporadische Übun-
gen oder allzu willkürliche und
häufige Wechsel der Übungen
bringen keinen Erfolg. Als grobe
Faustregel gilt, dass ein Trai-
ningsprogramm möglichst zwei-
mal in der Woche absolviert wer-
den sollte. afp

Freizeit Sportstätten und
Studios sind dicht. Tipps
für das Körpertraining zu
Hause und was dabei zu
beachten ist.

Quoten
Mittwochslotto
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